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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Der Eindruck der Kaiſerlichen Botſchaft.
G. Wie der. Heerruf unſerer Könige, wenn ſie in Zeiten

der Gefahr ihr Volk zum Kampfe für die heiligſten Güter des
Vaterlandes aufboten, ſtets im Herzen des Volks begeiſterten
Widerhall gefunden hat und durch ſeine tief ergreifende Wirkung
ſchon die Bürgſchaft des Sieges in ſich trug, ſo haben die beiden
Kaiſerbotſchaften, deren letzte in dieſen Tagen zündend durch die
deutſchen Lande geflogen iſt, allenthalben die Geiſter geweckt und
die Gemüther erhoben, um auch im Kampfe mit den finſtern
Mächten des Abgrunds, welche aus den Tiefen des Volkselends
emporſteigen, dem Mahnruf ihres ehrwürdigen Kaiſers zu folgen
und um die Fahne der ſozialen Reform, welche er voranträgt,
ſich zu ſchaaren. Dieſe Botſchaft, welche dem Reichstage
einpfiehlt, zur Beſſerung der Lage der Arbeiter und zur Förde-
rung des Friedens der Berufsklaſſen unter einander auch ſeiner
ſeits kein Mittel zu verſäumen und alle anderen Intereſſen und
Rückſichten in den Hintergrund zu ſtellen, iſt für das Volk,
iſt insbeſondere für die Arbeiter in Wahrheit eine
frohe Botſchaft. Jndem der Kaiſer dieſes Ziel als ſeine Lebens
aufgabe bezeichnet und ſeinem innerſten Herzensbedürfniß cufs neue
den wärmſten Ausdruck giebt, ſeine hierauf gerichteten Abſichten
nech während der Zeit ſeines Wirkens zu einem gewiſſen Abſchluß
gebracht und bethätigt zu ſehen, hat er ſein mächtiges Wort zu
Gunſten der Arbeiter erhoben und wiederum ſo recht die Bedeu-
tung des Königthums für die friedliche und wirkſame Löſung der
ſozialen Frage ins Licht geſtellt. Nur wenn die Krone das volle
Gewicht ihres Anſehns zur Förderung dieſer Ziele in die Wag
ſchale legt, wird die Reformarbeit vor Abwegen bewahrt und in
die rechte Bahn heilſamer und ſtetiger Entwickelung gelenkt wer
den. Und wenn der Träger dieſer Krone ein Monarch, wie
Kaiſer Wilhelm, iſt, der mit weltgeſchichtlicher Größe alle
Mannes und Herrſchertugenden verbindet, wenn er zu den
Vertretern des Volks ſpricht, das er zur politiſchen Einheit, zu
ungeahnter Macht und Größe emporgeführt hat, dann muß die
moraliſche Wirkung ſolchen Hervortretens auf die Herzen dieſes
Volkes eine überwältigende ſein.

Während wir in unſerer Dienſtagsnammer auf die kümmer-
lichen Verſuche der Organe des fortſchrittlichen Liberalismus
hinwieſen, durch einſeitiges Hervorkehren einer ſelbſt gemachten
conſtitutionellen Schablone dieſe gewaltige Wirkung abzuſchwächen,
konnten wir ſchon in unſerer geſtrigen 2. Ausgabe den mächtigen
und wohlthuenden Eindruck“ conſtatiren, welchen laut Zeugniß der
„Münchener Allgemeinen Zeitung“ das „neue Memento“ des
ehrwürdigen Reichsoberhauptes allenthalben in Süddeutſchland
auchinder liberalen Preſſe hervorgerufen hat. Darum hegt der
„Schwäbiſche Merkur“ die Hoffnung, der Reichstag werde dem
Kaiſer helfen „den Frieden der Berufsklaſſen noch wie die Mor-
genröthe eines neuen Tages begrüßen zu dürfen. Die Pächter der
Volksbeglückung durch Reden werden zurücktreten gegen die ernſthafte
Arbeit an Geſetzen, welche eine Beſſerung herbeiführen wollen.“

Ein bemerkenswerther Beleg für die Größe und Nach-
haltigkeit des Beiſpiels, welches unſer Kaiſer bereits durch

17 Die Trader.
(Handelsleute, welche mit ihren Waaren die nordamerikaniſchen Prärien kreuzen.)

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Ein Ausdruck teufliſchen Hohnes flog jäh über ſeine Züge.
Feſter verſchränkte er die Füße mit den beiden Latten, worauf er
tie Arme eine Weile frei von ſich hielt. Prüfen wollte er, in
wie weit er fähig, ohne deren Hülfe ſeinen Platz zu behaupten.

Nicht ohne Mühe zog er unter ſeiner Matratze den Geigen-
käſten hervor. Behutſam nahm er das Inſtrument aus demſelben,
den Kaſten ſelbſt wieder in ſein ſicheres Verſteck zurückſchiebend.
Die Gäge zum Ohr erhebend, überzeugte er ſich von deren
Stimmung. Ebenſo leiſe und behutſam drehte er an den Wirbeln,
mit feſter Hand legte er das Inſtrument an die Schulter und

en Bogen mit dem unteren Ende auf die Saiten. Ein Weilchen
ſäumte er, um die Wirkung der Schwingungen des Schiffs auf
ſeine Stellung kennen zu lernen. Schärfer gelangte dabei auf
ſeinem Antlitz boshafte Schadenfreude zum Ausdruck. Nach allen
Richtungen blitzten ſeine Augen, wie berechnend, mit welchen

Lönen er, nunmehr nicht länger durch betäubende Wetterſchläge
geſtört, die Gemüther am tiefſten zu ergreifen vermöge.
Jetzt raſteten ſeine Blicke auf Roswitha und dem Tuba

bläſer. Sein Kinn ſank auf die Geige, und den rechten Arm in
der ganzen Länge des Bogens langſam ausſtreckend, zitterte ein
ſhriller, mißtönender Accord vermöge der eigenthümlichen Re-

onanz der Bretterwände bis in die entfernteſten Winkel des
Zwiſchendecks hinein.

Als wäre es ein Zauberſchlag geweſen, verſtummte Alles.
Nur das Rauſchen, Brauſen, Poltern und Grollen auf der
Außenſeite des Schiffs nahm ſeinen Fortgang, im Innern da
Ken das Schurren der ab und zu gleitenden Gegenſtände.
Sech ſchon nach einigen Sekunden wurden wieder Stimmen
iaut, welche den buckligen Geiger zu allen Teufeln wünſchten.

Ein neuer, jetzt aber wohlklingender Accord ſchloß ſich dem
erſten an. Als auch dieſem wieder Schmähungen, ſogar Droh-
wen folgten, blickte Fleder mit dem verſteckten Haß eines Feindes
v ſich, der gierig nach der verwundbarſten Stelle ſeines Gegners
t. Einen gedehnten weichen Ton ließ er über die Betten hin

Fellen, einen Ton ſo zart und doch durchdringend, als hätte er
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zen des deutſchen Reiches hinaus gegeben hatte, iſt uns neuer
dings bei Gelegenheit eingehenderer Beſchäftigung mit dem
Merſtallinger'ſchen Prozeß in Wien aufgeſtoßen. Wie ſ. Z. er
wähnt worden, hatte im Sommer eine Anzahl durch ſocialiſtiſche
Lehren verführter Arbeiter den Wiener Schuhmacher Merſtallin
ger in der Abſicht beraubt, die demſelben abgenommene Geld
ſumme zur Auffüllung der revolutionären Vereinskaſſe zu ver
wenden. Obgleich ein großer Theil der Angeklagten durch das
Schwurgericht freigeſprochen worden iſt, ſo ergab die Verhand
lung doch, daß das in Rede ſtehende Verbrechen weſentlich ein
Produkt der ſocialdemokratiſchen Agitation in den öſterreichiſchen
Arbeitern geweſen war, die ſich mit weitgehenden und ausſchwei
fenden Reformplänen getragen hatten. Mit Rückſicht darauf
ſprach der Vertheidiger eines der Augeklagten, Dr. Wolf-Eppin-
ger bei Gelegenheit der Schlußverhandlung die nachſtehenden be

merkenswerthen Worte:
„Die Morgenröthe iſt im Norden aufgegangen,

dort iſt ein legitimes Königthum zu der Erkenntniß gekommen,
daß für die Arbeiter Etwas geſchehen müſſe. Jn der Thron-
rede des deutſchen Kaiſers iſt darauf hingewieſen
worden, daß man nicht mit Flinten und Bajonetten,
ſondern mit Widerlegungen und mit Reformen die
Arbeiterfrage löſen müſſe.“

Auch die Centrumspartei, deren kluger Führer, wie man ſich
erinnert, ſchon unmittelbar nach Verleſung der Botſchaft das
takt- und pietätloſe Auftreten des Herrn Richter in gebührender
Weiſe zurechtwies, giebt in ihrem Organ, der „Germania“, der
„ungetheilten Dankbarkeit und Freude“ Ausdruck, mit welcher
die ganze Nation des Kaiſers warme Theilnahme und Fürſorge
für das Wohl der Arbeiter anerkennen werde und ſichert dem
herzlichen Ton dieſer Willensäußerung in Verbindung mit dem
Hinweis auf das hohe Alter des Kaiſers auch eine herzliche Auf
nahme auf allen Seiten des Hauſes zu. Die Frage der Erledi
gung des Etats von 1884/5 ſei keine prinzipielle, nachdem die

Regierung in die Beiſeitelegung des Doppeletats gewilligt habe,
ſondern nur eine Frage der Zweckmäßigkeit, vielleicht auch der
Möglichkeit, falls es gelinge ein beſchlußfähiges Haus zuſammen-
zuhalten. „Alle Parteien“, ſo ſchließt das Centrumsblatt, „denen
nicht an unfruchtbarer Oppoſition, ſondern an poſitivem Schaffen
liegt, werden rückhaltslos den Wunſch des Kaiſers theilen, daß die
dem Parlamente vorliegenden Arbeiten möglichſt ſchnell erledigt
werden und jedenfalls noch vor Ablauf der Legislaturperiode ein
Abſchluß der bisherigen Projekte auf ſozialem Gebiet erreicht
wird. Hoffentlich wird es der erſte Erfolg dieſes außerordent
lichen Schritts der Krone ſein, die Abgeordneten zu eifriger
Pflichterfüllung dieſer verantwortungsreichen Situation gegen
über anzuſpornen.“ So das Organ, der Centrumspartei. Möchte
dieſelbe dieſe ſympathiſchen Kundgebungen bei der heut begonnenen

Debatte durch ihre thatſächliche Haltung rechtfertigen.
Eine wahrhaft weltgeſchichtliche Bedeutung weit über die

Aufgabe der Tagespolitik hinaus wird der Kaiſerbotſchaft mit

mittelſt desſelben die Gemüther wieder beruhigen wollen. Und
es gelang ihm zum Theil. Mochten immerhin einige Aus-
wanderer ihren Widerwillen gegen Muſik, welche ihnen zur
Stunde wie ein Hohn erſchien, zu erkennen geben, ſo war
die Zahl Derjenigen, welche ihr Mißbehagen fortgeſpielt zu haben
wünſchten, doch weit überwiegend.

Geräuſchvoll ſpendeten Einzelne ihm Lob Andere mun-
terten ihn ſpöttiſch auf, ſeine luſtigſten Melodien ſo lange zu wie
derholen, bis ſein Körper ſich gerade gereckt habe, wie ein Maſt
baum, oder das Schiff mit ihnen Allen hinunter fahre auf den
Meeresboden.

„Der Satan ſteckt in dieſem Krüppel“, bemerkte der Tuba-
bläſer, die Brauen wie zu ſeinem tiefſten Baßton runzelnd, „und
Willenskraft beſitzt er, oder es gelänge ihm nicht, in einer ſolchen
Lage und unter ſolchen Schwierigkeiten mit einer Sicherheit den
Bogen zu führen, wie nur je in einer Konzerthalle.“

„Vielleicht beſeelen ihn die beſten Abſichten“, verſetzte Ros-
witha befangen, denn der erſte ſchrille Accord hatte ſie erſchreckt
und vibrirte noch immer peinlich in ihrem Jnnern nach.

„Den beſeelte noch nie etwas Gutes“, erwiderte Valentin
mürriſch, „es kann auch nicht, ſo lange ein Teufel in dem ver-
ſchrobenen Körper ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat.“

Roswitha antwortete nicht, ſondern lauſchte der Melodie,
welche unter dem meiſterhaft geführten Bogen gleichſam hervor
ſchwebte und augenſcheinlich beſänftigend namentlich auf die Kin
der und in Folge deſſen auf die Mütter einwirkte.

Ein Künſtler erſten Ranges war Archibald Fleder nicht;
allein freundelos, wie er ſtets gelebt hatte, und in Folge deſſen in
ſeiner Unzerhaltung auf ſich allein und ſeine Geige angewieſen,
verſtand er vielleicht beſſer, als mancher hervorragende Virtuoſe,
ſeine Empfindungen in Töne zu kleiden. Sein Vortrag aber
feſſelte in erhöhtem Grade, weil bizarr, wie ſeine unglücklichen
Glieder, auch ſeine Gedanken ſich an einander reihten und eine
fortlaufende Kette ſeltſamer Kontraſte bildeten.

Und ſo ſtimmte er jetzt, nachdem er die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit auf ſich gelenkt hatte, mit kluger Ueberlegung eine jener

bekannten Weiſen an, die, in der Heimath Eigenthum ſelbſt der
niedrigſten Volksſchichten, bis zum Ueberdruß auf jeder Dreh-
orgel abgeleiert und von jedem Lehrjungen gepfiffen, gerade des
halb in der Fremde ſich dem Gemüth um ſo traulicher anſchmiegen.
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vollem Recht in der „Allgemeinen Correſpondenz“ beigemeſſen.
Der Kaiſer betrachtet das Reformwerk, welches er mit ſeinem
großen Staatsmann plant, als die nothwendige Ergänzung der
unter ſeinem in Gott ruhenden Vater ins Leben gerufenen Stein
Hardenberg'ſchen Geſetzgebung im erſten Jahrzehnt unſeres Jahr
hunderts, welche Preußen aus tiefſtem Verfall innerlich erhoben und
auf neuen gefellſchaftlichen Grundlagen befeſtigt hat, und zwar foll
nicht Preußen allein, ſondern das ganze deutſche Reich der Wohl
that des weiteren Ausbaus dieſer Reformgeſetzgebung theilhaftig
werden. Der Kaiſer bekundet mit dem ſchon in der erſten
Botſchaft ausgeſprochenen Grundgedanken, daß die Abwehr
der Socialdemokratie, wie ſie durch das Strafgeſetzbuch und durch
ein Ausnahmegeſetz beſteht, zwar die beſſer ſituirten Klaſſen vor
äußerſter Gefahr ſchützen mag, aber nicht im Stande iſt, die
materielle Lage der Arbeiter und der untern Klaſſen im Allge
meinen zu beſſern, eine hohe Weisheit. Jhm iſt in ſeinem hohen
Alter nicht nur gegeben, die Gefährlichkeit der Situation, wie ſie
ſich in den internationalen Umſturzbeſtrebungen ausdrückt, voll
und ganz zu erfaſſen, ſondern auch jener Seherblick eigen, welcher
über das Grab hinaus die Zukunft ermißt und ein großes Volk
mahnt, nicht in den Tag hineinzuleben. Die Weltgeſchichte wird
es dem erſten deutſchen Kaiſer und dem Fürſten Bismarck einſt
hoch anrechnen, daß ſie zu rechter Zeit poſitive Maßregeln ver
langt und als richtig erkannt haben, um die ſoziale Lage der untern
Klaſſen zu heben. Es liegt in einer ſolchen vorbeugenten Thätig
keit, welche der Sozialdemokratie und der bereits dicht hinter ihr
als noch radikaler auftretenden Dynamitokratie das Terrain ab
gräbt, die einzige Rettung vor der ſchrecklichſten aller bisher er
lebten Schreckensherrſchaften, vor der Sozialrevolution, wie ſie
Paris im März 1871 durch die Herrſchaft der Commune erlebt
hat. Nur in dieſem Lichte und im Vergleich zu dem bodenloſen
Leichtſinn der Staatslenker des alten Frankreichs vor der Re
volution, welche ſich über die drohenden Zeichen ihrer Zeit mit
dem frivolen Worte tröſteten: „après nous le déluge“! kann
dieſe letzte weltgeſchichtliche That unſeres Kaiſers ganz und voll
gewürdigt und nur mit der tiefſten Dankbarkeit erwidert werden.

Möge „der große Moment“ nicht, wie der Dichter ſagt, „ein
kleines Geſchlecht“ finden, ſondern die bevorſtehenden Reichstags
verhandlungen beweiſen, daß unſer deutſches Volk in ſeinen Ver
tretern ſich nicht nur würdig gezeigt habe, ſolche kaiſerlichen Worte
zu vernehmen, ſondern auch empfänglich genug, dieſelben auf ſein
Herz wirken zu laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag hat heute die zweite Berathung des Kranken

verſicherungsgeſetzes begonnen. Er wird ſchon hierbei Gelegenheit
finden, ſein Intereſſe für die ſozialpolitiſche Reform zu bethätigen
und ſeiner Geſinnung gegenüber dem Jnhalt der kaiſerlichen Bot
ſchaft Ausdruck zu geben. Von guter Vorbedeutung iſt, daß der
von fortſchrittlicher Seite angeregte Erlaß einer Adreſſe als Ant
wort auf die kaiſerliche Botſchaft bei den Nationalliberalen und
dem Centrum und ſelbſtoerſtändlich auch bei den Conſervativen

Laut und kräftig ſprudelten die Töne unter dem weit und ſicher
geſchwungenen Bogen hervor. Jedes Ohr lauſchte mit wachſen
der Spannung. Mehr und mehr verloren das Rauſchen der
brandenden Wogen, das gedämpft hereindringende Heulen der
Bö und das abwärts ziehende Donnergeroll für zaghafte Ge-
müther ihren beänzſtigenden Charakter. Dem ſentimentalen
Heimathslied folgten nicht minder bekannte lebhafte Tanzmelodien
dann aber ſchlichen ſich in dieſe ſeltſame, beinah unheimliche Mo
dulationen ein, welche den Uebergang zu Fleders eigenen Phan
taſien bildeten, und damit wurde er plötzlich ein Anderer. Für
ihn gab es kein Zwiſchendeck mehr, keine Auswanderer; für ihn
lebte kein Sturm, brandeten keine Wogen, grollte kein Donner.
Er kannte nur noch die eigenen Empfindungen, und die überſetzte
er in ein Heer von Tönen.

Choralartig leitete er dies neue Spiel ein, nur hin und wie
der einen ſchrillen, wenn auch harmonirenden Accord dazwiſchen
ſtreuend. Es war das Bild der eigenen Kindheit, ein Bild,
traurig und elend, am traurigſten für Diejenigen, welche ihn
jammernd überwachten, weit trauriger, als für ihn ſelber, der
dann erſt Verſtändniß für ſein Unglück gewann, als die erſten
Spottreden ſein Ohr trafen und den Keim zu der ſpäteren Ge-
häſſigkeit und einer unverſöhnlichen Bosheit legten. Ha, wie flog
der Bogen über die Saiten und wie tanzten die langen dürren
Finger auf dem Griffbrett, indem er abwechſelnd in tiefen Moll
tönen und tändelnden Anklängen an tolle Gaſſenhauer des Knaben
Kampf um's Daſein ſchilderte! Doch auch freundliche Träume
hatte er in jenen Tagen gehabt, Träume, in welchen der ver
krüppelte Knabe ſich als ſchlank gewachſenen Märchenprinz ſah,
umkoſt von lieblichen Elfen und Blumengeiſtern. Ja, das er
zählten die zarten Klänge, welche er dem unſcheinbaren Inſtru
ment entlockte und die ſich wie lachende Blüthen und ſchillernde
Goldfäden an einander reihten. Wo waren jene Träume geblieben,
in welchen die erſterbende Kindlichkeit noch einmal aufjauchzte,
bevor ſie ſich auf ewig zur Ruhe begab? Jene Träume, die er
Keinem verrathen durfte, um nicht verlacht zu werden Und
dann dies Erwachen nach glücklichem Wahn, wenn ihm weiter
nichts blieb, als zu weinen heimlich und ungeſehen, um die Spott-
luſt nicht abermals herauszufordern!

(Fortſetzung folgt.)
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nichts weniger als Anklang gefunden hat. Man fühlt eben, daß
es ein gewagtes Spiel wäre, irgend etwas gegenüber der Kaiſer
botſchaft unternehmen zu wollen, welche im Lande den größten
Widerhall gefunden hat. Ein Blatt wie die NationalZeitung,
welche zuerſt gerathen hatte, die Botſchaft bezüglich ihrer Nützlich
keit und Nothwendigkeit einer „kühlen Prüfung“ zu unterwerfen
und eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, „um die öffentliche
Meinung über die wahren Gründe der Hinausſchiebung der Etats
berathung aufzuklären“, tritt neuerdings einen Rückzug an, indem
ſie ausführt, daß es für eine Adreſſe allgemeineren politiſchen
Jnhalts in dem gegenwärtigen Reichstage keine Majorität gäbe;
ſie erklärt ſich ſogar dagegen, daß die kaiſerliche Botſchaft als
beſonderer Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt werde. Man
darf hieraus wohl ſchließen, daß ſich wie ein Blatt ſagt
„auch fortſchrittliche und ſeceſſioniſtiſche Abgeordnete dem tiefen
Eindruck, welchen die kaiſerliche Botſchaft durch das perſönliche
Eintreten des Monarchen für die ſocial- politiſchen Aufgaben der
Geſetzgebung auf alle Kreiſe der Bevölkerung gemacht hat, nicht
zu entziehen vermögen.“

Diefortſchrittliche Preſſe verſuchtdie Meinung zuverbreiten,
daß, da der Reichskanzler ſtaatsrechtlich verantwortlich für die
Botſchaft iſt, dieſe auch nur als ein politiſcher Akt des Reichs
kanzlers erſcheine, und auf dieſe Einbildung ſtützt ſie ihre Kritik
des Jnhalts derſelben. Trotz dieſes Verſuchs wird doch nichts
daran zu ändern ſein, daß die Botſchaft eine wirkliche Willens
meinung des Kaiſers und ein ſeinem eigenſten Willen entſprungener
Akt iſt, und in dieſem Sinne wird ſie auch zweifellos der Reichs
tag auffaſſen.

Unter den geſchäftlichen Mittheilungen bei Eröffnung der
Sitzung des Reichstags, heute Donnerstag, den 19. April,
iſt ein Schreiben des Reichskanzlers hervorzuheben, worin der
Antrag der bayeriſchen Regierung auf Verfolgung des Abg.
v. Voll mar nach à 128 res Reichsſtrafgeſetzbuchs ſteht. Der
Antrag wurde der Geſchäftsortnungs- Kommiſſion überwieſen.
Außerdem widmete Präſident v. Levetzow dem verſtorbenen
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin als Bundes
fürſten einen warmen Nachruf. Die Berathung der Kranken-
verſicherung begann auf Vorſchlag des Präſidenten gleichzeitig
mit der Discuſſieon über die 88 1, 1a und 2. Der Erklärung
des Berichterſtatters Abg. Frhrn. v. MaltzahnGültz, daß mit
der Vorlage ein ganz neues Gebiet betreten werde, trat der
Abg. Richter Hagen) entgegen. Das Gebiet wäre ſchon früher
beſchritten worden z. B. von Schulze- Delitzſch 2c., nur habe
man bisher nicht ſolchen Zwang ausgeübt, wie dies die Vor
lage beabſichtige. Darin weiche auch die Fortſchrittspartei von
den Kommiſſionsbeſchlüſſen ab, daß ſie den vorgeſchlagenen
Zwang vermindern wolle; fie halte einen größeren Zwang als
bisher für angebracht, möchte es aber vom Ortsſtatut abhän
gig machen d. h. der Zwang ſoll nur da eintreten wo er
durch Gemeindebeſchluß für nothwendig erachtet wird.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Berathung
der Secundärbahnvorlage fort. Eine längere Debatte entſpann
ſich über die für den Umbau des Bahnhofs in Steglitz geforderten
Mark 422000, welche die Commiſſion zu ſtreichen beantragte.
Trotz eifriger Befürwortung der Forderung durch die Regierungs
vertreter und conſervative Redner wurde dieſelbe dem Commiſ-
ſionsantrag entſprechend abgelehnt. Jm übrigen wurden noch
einige Bahnanlagen genehmigt. Zum Schluß entwickelte ſich
eine lange GeſchäftsordnungsDebatte. Von verſchiedenen Red
nern der Linken und des Centrums wurde hervorgehoben, daß eine
Durchberathung der Verwaltungsgeſetze bei der jetzigen Geſchäfts
lage unmöglich ſei und den Abſichten der kaiſerlichen Botſchaft
widerſpreche. Von conſervativer Seite wurde die gegentheilige
Anſicht entwickelt. Zu einer Entſcheidung kam es heute noch nicht.
Der Präſident v. Köller machte Mittheilung von einem Abkommen
mit dem Reichstagspräſidenten, wonach der Reichstag die Morgen
ſtunden bis 1 Uhr und einen Tag der Woche freizulaſſen gedenke,

welche Zeit für die Berathung der Verwaltungsgeſetze benutzt
werden könne. Die nächſte Sitzung wurde auf heute feſtgeſetzt
mit der Tagesordnung Secundärbahnen.

Das Armee-Verordnungs-Blatt veröffentlicht fol“
gende Allerhöchſte Ordre, betreffend Anlegung der Trauer aus
Anlaß des Ablebens des GeneralOberſten und General Inſpek-
teurs der II. Armee Jnſpektion, Großherzogs Friedrich
Franz II. von Mecklenburg Schwerin, Königliche
Hoheit

Durch den zu Meinem tiefen Schmerze am 15. d. M. erfolg-
ten Tod Meines geliebten Neffen, des Großherzogs Friedrich Franz
II. von Mecklenburg- Schwerin Königliche Hoheit, General Oberſt
und General-Jnſpekteur der II. Armee-Jnſpektion hat Meine Armee
abermals einen ſchweren Verluſt erlitten, da ihr der Verſtorbene
nicht nur in hohen Ehrenſtellen und mit dem regſten Jntereſſe,
ſonderu auch mit wärmſter und vollſter Hingabe als ein im Kriege
und im Frieden rühmlich bewährter Truppenführer angehörte.
Um den Empfindungen ſchmerzlicher Trauer und ehrender Erinner-
muß in denen ſich die Armee mit Mir um den in Gott Ent-

afenen vereinigt, noch beſonderen Ausdruck zu geben, beſtimme
ch hierdurch:

1. Sämmtliche Offiziere der Armee und Marine legen, vom
des Eingangs dieſer Ordre ab, 14 Tage den Trauerflor um

Arm an.
2. Bei dem 4. Brandenburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 24

(Großherzog von Mecklenburg-Schwerin) und bei dem Hannover-
ſchen HuſarenRegiment Nr. 15 währt le Trauer drei Wochen.

3. Für die Truppentheile der 34. Jnfanterie-Brigade (Groß-
lich Mecklenburgiſchen), der 17. Kavallerie-Brigade und der 1.

btheilung (Großherzogl. Mecklenburgiſchen) des Holſteiniſchen
Feld Artillerie Regiments Nr. 24 wird beſondere Beſtimmung
erfolgen.Lie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen.

Berlin, den 17. April 1883. Wilhelm.
An den Kriegsminiſter.

Der neue Reichshaushaltsetat für 1884,85 iſt dem
Reichstag zugegangen. Derſelbe hat gegenüber der erſten (mit
dem Etat von 1883,84 gleichzeitig erſchienenen) Ausarbeitung
nur diejenigen Aenderungen erfahren, welche durch die Rückwirk-
ung der zum Etat für 1883/84 vom Reichstage gefaßten, dem-
nächſt vom Bundesrath angenommenen Beſchlüſſe und bei einzel
nen auf Fraktionsberechnung beruhenden Anſchlagspoſitionen
durch die inzwiſchen gewonnenen weiteren Erfahrungen bedingt
waren. Neue Forderungen ſind nur inſoweit geſtellt, als für die-
ſelben eine unzweifelhafte Dringlichkeit geltend zu machen war.
Von der Wiederholung ſolcher Forderungen, deren Ablehnung bei
Berathung des Etats für 1883/84 als eine nach der Anficht
des Reichstags nicht klos zeitweilige anzuſehen war, iſt Ab-
ſtand genommen worden. Als Ueberſchuß des Jahres 1882/83
ſind 6600000 M. eingeſtellt worden außerdem werden aus dem
Ertrage der Zölle, der Tabakſteuer und der Reichsſtempelabgaben
für die jüngſt abgelaufene Rechnungsperiode an die Bundesſtaaten
3200000 M. mehr, als im Etat vorgeſehen, zu überweiſen ſein.

Als Mehrforderung für die Verwaltung des Reichsheeres ſind

3214434 M. mehr als im Vorjahr eingeſtellt worden. Bei
allen Verwaltungszweigen ergiebt ſich zuſammen ein Mehrbedarf
von 12 690056 M. und eine Mehreinnahme von 985 518 M.,
ſo daß zur Deckung des Mehrbedarfs 11704538 M. fehlen,
welcher Betrag bei den Matricularbeiträgen in Zugang geſtellt iſt.

Die heutige Provinzial-Korreſpondenz bringt den
Text der Botſchaft des Kaiſers an den Reichstag und einen
darauf bezüglichen Artikel, in welchem am Schluß noch einmal
appelirt wird die ihm vorliegenden hochwichtigen Aufgaben
bald zu erfüllen, ſodann einen tief empfundenen Nekrolog über
den Großherzog Friedrich Franz II. von MecklenburgSchwerin.

Jn einem andern Artikel, welcher die zweite Berathung
der Verwaltungsgeſctze viſirt, heißt es nach einer Einleitung:
„Wichtiger iſt es aber, daß endlich die Möglichkeit geſchaffen
werde, die Verwaltungsreform auch auf die übrigen Provinzen
der Monarchie auszudehnen, und dadurch den ſchwer empfun
denen Mißſtand der Trennung des Staates in zwei völlig ver
ſchiedene Verwaltungsrechtsgebiete im Intereſſe der Staatsein
heit zu beſeitigen. Von dieſem Standpunkte aus wird die
Staatsregierung auf dem Wege der Verſtändigung ſo weit als
möglich entgegen kommen. Sie kann fich indeſſen nicht ver-
hehlen, daß durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion der Boden
für die Verſtändigung noch nicht durchweg geebnet iſt, und daß
die Anderungen, welche die Kommiſſion an den Entwürfen vor
genommen hat, in mehrfachen Beziehungen nicht unerheblichen
Bedenken unterliegen. Jn dem wichtigſten Punkte hat ſich die
Kommiſſion allerdings, wie mit Genugthuung anzuerkennen iſt,
den Vorſchlägen der Staatsregierung angeſchloſſen: die für un-
abweisbar erachtete Vereinfachung der Behörden in der ſoge-
nannten Mittelinſtanz durch Vereinigung von Bezirkerath und
Bezirks-Verwaltungsgericht iſt, wie der Bericht feſtſtellt, mit
großer Majorität angenommen worden. Damit iſt das ſchwer-
wiegenſte Hinderniß, welches einer gedeihlichen Fortentwickelung
der Verwaltung im Allgemeinen, wie der Selſtverwaltung im
Beſonderen entgegenſtand aus dem Wege geräumt und die
Gefahr beſeitigt worden daß bei Fortdauer der jetzigen un
natürlichen Scheidung die Verwaltung nicht minder als das
Publikum in noch höherem Maße, als dies erwieſenermaßen
ſchon gegenwärtig der Fall iſt, benachtheiligt, und daß nament-
lich der unbedingt nothwendige Zuſammenhang und die Einheit-
lichkeit der Verwaltung völlig zerriſſen werden könnte.“

Ein am 17. d. Mts. an die fortſchrittlichen Vertrauens
männer erlaſſenes Rundſchreiben des verſtärkten geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei zeigt
auf das Eklatanteſte, daß die kaiſerliche Botſchaft dem Fortſchritte
nichts anderes bedeutet, als einen erwünſchten Anlaß, die Agi-
tation von neuem anzufachen. Der unbedeutende Jnhalt des
Schriftſtückes entbindet uns der Pflicht, dasſelbe zu reproduziren,
es genügt, ſeine Tendenz zu charakteriſiren, welche dahin geht,
der Reichstag werde von gegneriſcher Seite angegriffen, man
ſuche jedoch den eigentlich in Militairfragen liegenden Streitpunkt
zu verdecken, wozu die Botſchaft vom 14. d. Mts. willkommenen
Anlaß biete. Gegenüber der letzteren wird dann ein Syſtem von
„Geſchäftsüberhäufung“ des Reichstages konſtruirt, natürlich
verſchuldet durch die Regierung und die den Reichstag angreifenden
Gegner. Die Geſchäftsüberhäufung habe die Fertigſtellung der
Arbeiterverſicherungs Geſetze verhindert, an denen der Fortſchritt
mitzuarbeiten bereit ſei. Die Bedingungen jedoch, unter denen
man dieſe Bereitwilligkeit verklauſulirt, kommen einer Umkehrung
der Tendenz dieſer Geſetzentwürfe in ihr Gegentheil nahezu gleich;
daraus iſt der Werth dieſer fortſchrittlichen Bereitwilligkeit zu
bemeſſen. Am Schluſſe heißt es: „Die Klarſtellung dieſes un
ſeres Standpunktes muß bei der beginnenden Agitation der
gegneriſchen Parteien eine weſentliche Aufgabe unſerer
Geſinnungsgenoſſen ſein. Dies insbeſondere im Hinblick auf die
Möglichkeit einer Auflöſung des Reichstages, die heute von
keiner Partei außer Rechnung gelaſſen wird. Wir bitten, daß
die Vorſtände und Mitglieder der Wahlkomiteés nichts verſäumen,
was in einer ſolchen Lage der Dinge für die volle Bereit-
ſchaft unſerer Partei erforderlich iſt.“ Immerhin iſt es
nicht unintereſſant, die Naivität zu beobachten, mit der der „be
ginnenden Agitation der Gegner“ der Grund für die „volle fort
ſchrittliche Bereitſchaft“ entnommen wird.

Die im Regierungsbezirk Marienwerder entſtandenen
Bauernvereine, deren Zweck die Hebung der Mitglieder in
ſittlicher, intellektueller und materieller Hinſicht, ſowie die Ver
einigung zur Erhaltung des bäuerlichen Grundbeſitzes und die
Bildung eines kräftigen Bauernſtandes iſt, erfreuen ſich, wie von
dort berichtet wird, der allgemeinſten Theilnahme und Anerkenn-
ung. Der vor zwei Jahren in Oſtrometzko, Kreis Kulm, begrün-
dete land wirthſchaftliche Bauernverein hat bereits zu einer
beſſeren Behandlung der Wieſen und Aecker geführt und findet in
den übrigen Vereinen Nachahmung. Einen Beweis für die rege
Betheiligung an ſolchen Vereinen giebt die Thatſache, daß der
erſt vor einem halben Jahre gegründete land wirthſchaftliche Ver
ein in Schlochau heute ſchon 700 Mitglieder zählt.

Der Bau der Zuckerrübe nimmt auch in Weſtpreußen
einen lebhaften Aufſchwung. Derſelbe wird namentlich in den
Kreiſen Kulm, Thorn, Graurenz und Stuhm in größerem Um-
fange betrieben und kommt neuerdings auch in den Kreiſen Schwetz
und Marienwerder in Aufnahme.

Der Schiffsverkehr im Memeler Hafen im Jahre 1882
hat ſich gegen das Jahr 1881 gehoben: während in letzterem
Jahre die Zahl der eingegangenen Schiffe 794, die der ausge-
gangenen Schiffe 811 betrug, liefen im Jahre 1882 945 Schiffe
ein und 931 Schiffe aus.

Die lothringiſchen Berg, Hütten- und Salzwerke
haben im Jahrgang 1882 einen Geſammtertrag von 51503 167
Mark gegen 43422 846 Mark im Jahre 1881 gewährt. Die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſtieg in demſelben Verhältniſſe
von 13 776 auf 14362. Die Salinen hingegen erlitten einen
Verluſt in Folge der franzöſiſchen Concurrenz. Der Ertrag der
lothringiſchen Salinen betrug 44 107 Tonnen gegen 47043 im
Vorjahre. Aus derſelben Urſache würde die Zahl der Salinen-
arbeiter von 312 auf 289 verringert. Auch das Salinenbad
Salzbronn erlitt eine ähnliche Einbuße in Folge des kalten und
regneriſchen Jahrganges 1882.

Aus Paris vom 19. d. wird uns berichtet:
Jn dem Expoſe der Motive, welches der Finanzminiſter bei

der Vorlegung des Geſetzentwurfs, betreffend die Konvertirung
der öprozentigen Anleihe in eine 4 prozentige in der Deputir-
tenkammer verlas, wird auf die Opportunität der Maßregel hin-
gewieſen ſowie auf das Recht des Staates, welcher dadurch eine
Erſparniß von 34 Millionen Francs erzielen werde. Man dürfe

annehmen, daß die neue 4, prozentige Anleihe einen günſtigen
Cours erlangen werde. Die Beſitzer der Sprozentigen Anleihe
würden eine Friſt von 10 Tagen erhalten, um die Einlöſung zu
verlangen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll von denjenigen, welche
die Einlöſung nicht verlangt haben, angenommen werden, daß ſie
der Konvertirung zuſtimmen. Dieſe ſollen für die Dauer von
5 Jahren gegen die Eventualität einer Einlöſung gegen Pari
ſicher geſtellt werden, Der Miniſter meint, daß die Anträge auf
Einlöſung der 5prozentigen Anleihe wenig zahlreich ſein werden.
Uebrigens ſeien Maßregeln ergriffen, um nöthigenfalls die Ein
löſung mittelſt Schatzbons oder Vorſchüſſen der Bank zu bewir-
ken. Die Kammer beſchloß, morgen eine Kommiſſion zur Vor,
berathung des Geſetzentwurfs zu wählen. Jn der Vorlage über
die Rentenkonvertirung iſt ferner beſtimmt, daß die Renten, die
in 4 prozentige konvertirt werden, noch bis zum 16. Auguſt d. J.

im Genuße Sprozent. Zinſen bleiben. Der Deputirte Marcon
(radikal) legte einen Gegenentwurf vor, welcher darauf hinaus,
geht, die 5prozentige Rente in eine beſtändige 3prozentige Rente
umzuwandeln. Der Miniſter des Jnnern, WaldeckRouſſeau,
brachte einen Geſetzentwurf ein über die Unterdrückung von
StraßenKundgebungen, bei denen aufrühreriſche Rufe vorkommen
und aufrühreriſche Abzeichen gebraucht werden. Von dem
Miniſter des Auswärtigen, Challemel-Lacour, wurde eine Kredit
forderung von 370,000 Fr. zur Beſtreitung der für die Ver-
tretung Frankreichs bei der Kaiſerkrönung in Moskau erforder-
lichen Koſten eingebracht. Die nächſte Sitzung der Kammer
wurde auf nächſten Sonnabend anberaumt.

Der ſozialiſtiſche Staatsgedanke hat in der letzten
Zeit in Frankreich mancherlei Fortſchritte gemacht. Nicht als
ob die Sozialiſten ſelbſt zahlreicher oder mächtiger geworden
wären; ſie ſind vielmehr ſo uneinig als je und bilden keine ge
ſchloſſene Geſammtpartei. Wohl aber haben die leitenden Kreiſe
eingeſehen, daß unter den ſozialiſtiſchen Forderungen manche
wohl berechtigte ſich befinde, die man im Intereſſe der Geſellſchaft
und um größere Gefahren zu vermeiden, b. willigen müſſe. Da-
her die Erſcheinung, daß die fortgeſchrittenen Parteien der Re-
publik, ohne daß ſie ſozialiſtiſch ſind, manche Forderungen der
Sozialiſten, wie z. B. die progreſſive Einkommenſteuer, Verſtagt-
lichung der Eiſenbahnen, Unfall, Kranken und Altersverſicher-
ung für die Arbeiter u. ſ. w., in ihr Programm aufgenommen
haben. Die Ferry'ſche Regierung ſelbſt, durch die Ereigniſſe da
zu geführt, lenkt in dieſe Bahn ein und die legislatoriſche Be
handlung einiger ſozialer Fragen iſt in Ausſicht geſtellt.

Die franzöſiſche Expedition nach dem Kongo tritt den
Eingeborenen gegenüber offenſiv auf. Gerüchtweiſe verlautet,
daß zwiſchen Franzoſen und Eingeborenen in Ponta Negra, im
Kongogebiet, ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe, in welchem
Letztere Sieger blieben.

Ein engliſches Kriegsſchiff iſt auf dem Wege nach
Madagaskar, wo ſich ebenfalls intereſſante Dinge vorbereiten
dürften. Die zur Zeit noch in London weilenden madagaſſiſchen
Abgeſandten ſind von ihrer Regierung benachrichtigt worden, daß
mehrere Stämme, von denen die franzöſiſche Regierung be
hauptet hatte, daß ſieunter ihrem Schutze ſtehen, ſich der nationalen
Sache gegen Frankreich angeſchloſſen und für die Königin Partei
ergriffen haben. Es ſeien gegenwärtig 200 000 Eingeborene
bereit, an dem Kriege mit Frankreich theilzunehmen. Sie ſind
nicht alle mit Gewehren bewaffnet, aber ſie beſitzen Speere, deren
ſie ſich mit todbringender Geſchicklichkeit bedienen. Die meiſten
dieſer Männer würden einen Guerillakrieg führen und die fran
zöſiſchen Truppen, welche landen würden, beläſtigen.

Die Nachricht von der geplanten Verlegung der Hauptſtadt

des Fürſtenthums Montenegro nach Nikſies ſcheint ſich zu be
wahrheiten. Der Wunſch des montenegriniſchen Fürſten, ſeine
Reſidenz von dem ſchwer zugänglichen Felſenneſte, auf dem ſieſich
gegenwärtig befindet, loszubringen, datirt ſchon von langer Zeit
her, und es wurde gewöhnlich Danilovgrad oder Podgoritza als
die künftige Hauptſtadt Montenegros bezeichnet. Danilovgrad
liegt noch im alten montenegriniſchen Gebiete, Podgoritza in dem
neuen Zuwachs gegen den Süden, hart an der Grenze des alka
neſiſchen Gebietes, und dieſer letztere Umſtand mag es auch ge
weſen ſein, der die Aufmerkſamkeit von Podgoritza abgelenkt hat,
obzwar die Stadt aus manchen anderen Gründen ſich für die
Reſidenz gut empfohlen hätte. Die Wahl von Nikſies erſcheint
als ein Novum. Sie bedeutet ein Hinaufrücken des montene
griniſchen Adminiſtrations- Centrums nach Norden in das neue
herzegowiniſche Gebiet. Für OeſterreichUngarn bedeutet ſie die
Verlegung der montenegriniſchen Hauptſtadt von der dalmatini
ſchen nach der herzegowiniſchen Nachbarſchaft. Ob dieſer Tauſch
beſondere Vortheile bietet, läßt der „Peſther Lloyd“ dahingeſtellt;
aber ſelbſt vom montenegriniſchen Standpunkte ſei die Wahl
eines ſo entlegenen, allen Kommunikationen entrückten Punktes,
wie es Nikſics iſt, nicht gut erklärlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. April. Amtliche s.) Der Privatdvzent

Dr. Jürgens zu Halle a. S. iſt zum Dozenten der Mathematik
mit dem Prädikat Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen
ernannt worden.

Die Kaiſerin iſt heute Vormittag 9 Uhr 30 Min.
mittelſt Extrazuges nach Baden Baden abgereiſt. Kurz zuvor
war ihr ein Telegramm des Kaiſers zugegangen, daß er ſie Abends

in Frankfurt a. M. begrüßen würde. Kaiſerin Auguſta ſah ver
hältnißmäßig wohl aus ſie war der Hoftrauer um den Groß
herzog von Mecklenburg wegen in tiefes Schwarz gekleidet. Der
Salonwagen, in welchem die hohe Frau die Fahrt zurücklegte, war
in geſchmackvollſter Weiſe mit Blumen decorirt worden, ein An
blick, der ſie ſichtlich angenehm überraſchte. Die Ankunft in Baden

iſt Nachts 1*7, Uhr vorgeſehen.
Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm wird ſich dem

Vernehmen nach, einer Einladung des Erzherzogs Rudolf von
Oeſterreich zur Auerhahnbalze folgend, in den nächſten Tagen
vorausſichtlich am Sonntag, von Potsdam auf einige Zeit nach

Prag begeben.
Jn Gegenwart der hohen Protektorin, Jhrer kaiſerl.

und königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, und deren er
lauchten Tochter, der Prinzeſſin Victoria, wurde geſtern Witte
im Hörſaale des VictoriaLyceums eine Gedächtnißfeier für di
dahingeſchiedene Begründerin deſſelben, Miß Archer, abgehalten.
Das zahlreiche Publikum, das derſelben beiwohnte, zeugte von z
allſeitigen Lebe und Verehrung, die man der Verſtorbenen r
nach dem Todei noch entgegenbringt. Unter den Erſchienenen e
merkte man Miniſterialdirektor Greiff, den Herzog von m
Geheimrath Schneider, die Profeſſoren Gneiſt und Lazarus,

Direktor Kübler und Andere. rDas durch die Abreiſe des Kaiſerpaares ver
7waiſte Heim deſſelben, das königliche Palais Unter den Linden, iſt
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nun während der Dauer ihrer Abweſenheit wieder dem Publikum
zugänglich. Das Fahnenzimmer hat ſeit vorigem Jahr eine Be
reicherung durch die beiden Feldzeichen erhalten, welche dem Eiſen
bahn Rgt. verliehen worden ſind und die jetzt ihren Platz in dem
Ständer einnehmen, welcher die ſämmtlichen Standarten und
Fahnen der hier garniſonirenden Truppen umſchließt. Den
Hauptanziehungspunkt in all' dieſen Räumen bildet doch ſtets das
Arbeitszimmer des Kaiſers, in welchem der Schreibtiſch noch ge
nau in demſelben Zuſtande zu ſehen iſt, wie er ihn vor 2 Tagen
verlaſſen. Danach ſcheint die Broſchüre von Victor Laferté
über Kaiſer Alexander II und die Nummer der Oldenberg'ſchen
Correſpondenz, welche den Bericht der Reichstagsſitzung vom
14. Februar über die Etatsberathung enthält, des Kaiſers letzte
Lektüre hierſelbſt geweſen zu ſein, denn ſie liegen obenauf neben
der mit blauem Löſchpapier bezogenen offenen Schreibunterlage.
Nicht weit davon ab ſieht man die Menzel'ſchen Zeichnungen zu
den Werken Friedrichs des Großen. Unter der großen Anzahl von
Photographien ſind als neu hinzugekommen zu bemerken eine
ſolche vom Prinzen von Wales in der Blücherhuſaren Uniform
und Koſtümbilder von faſt allen Prinzen und Prinzeſſinnen, die
im Feſtzuge am 28. Febr. d. J. mitgewirkt haben.

Nach Mittheilungen hieſiger Blätter wird der Prinz
Albrecht auf ſeiner Reiſe nach Moskau vom Generalquartier-
meiſter Grafen Walderſee und Offizieren der Regimenter begleitet
ſein, deren Chef Kaiſer Alexander iſt.

Wenngleich alle derartigen Mittheilungen als verfrüht mit
Vorſicht aufzunehmen ſind, da an Allerhöchſter Stelle noch keiner
lei Tispoſitionen hinſichtlich der Entſendung von Offizieren ge
troffen ſind, ſo dürfte mit vieler Wahrſcheinlichkeit angenommen
werden, daß der Generalquartiermeiſter ſich in der Zahl der ab-
geſandten Offiziere nicht befinden wird.

Der frühere Direktor des allgemeinen Kriegsdeparte-
ments, General-Lieut. von Verdy du Vernois iſt zum Com-
mandeur der 1. Diviſion in Königsberg ernannt. Der bisherige
DiviſionsCommandeur, GeneralLieut. v. Nachtigal, iſt in
gleicher Eigenſchaft an Stelle des General Lieut. v. Zeuner
nach Münſter (13. Diviſion) verſetzt, während dieſer zur Dispo-
ſition geſtellt iſt. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß es
höheren Orts zweckmäßig erſchien einen General wie v. Verdy,
welcher Mitglied der Landes-Vertheidigungs-Commiſſioen war, in
die Hauptfeſtung an der Oſtgrenze des Reiches zu ſetzen und daß
deshalb dieſe Verſchiebung ſtattgefunden hat.

Die Generalſtabs Uebungsreiſen werden in
dieſem Jahre bei dem Gardecorps, dem I., 2., 5., 6., T., 8., 9.,
10. und 14. Armeecorps ſtattfinden.

99. Graf Walderſee hat bekanntlich in voriger Woche ſich
bei Sr. Majeſtät nach längerem Leiden, das ihn allerdings nicht
behindert hat ſeinen dienſtlichen Funktionen unausgeſetzt nachzu-
kommen, geſund gemeldet.

Die Schwierigkeiten bezüglich Beſchaffung eines der
Hauptſtadt Wien würdigen und genügend großen Platzes auf der
hygieiniſchen Ausſtellung in Berlin ſind durch das dankens-
werthe, äußerſt bereitwillige Entgegenkommen des Ausſchuſſes
trotz des fühlbaren Raummangels ſofort nach Eintreffen des Ver
treters der Kommune Wien, Herrn Hartberger, in befriedigendſter

Weiſe behoben werden, und erhält die Stadt Wien nunmehr den
von ihr gewünſchten Raum.

In dem Befinden der 5 bei der Kataſtrophe des Stadt
theaters Verſchütteten, iſt eine merkliche Beſſerung eingetreten,
ſo daß ſie alle außer Lebensgefahr ſich befinden und etwa in drei
Wochen vorausſichtlich die Charité wieder verlaſſen können. Die
Polizei forſcht augenblicklich nach einem 8. Arbeiter, der mög-
licherweiſe gleichfalls ein Opfer der Kataſtrophe geworden. Seit
Montag vermißt nämlich eine Arbeiterfrau ihren Mann, der,
wie er denſelben angegeben, beim Abbruch des Stadttheaters mit
beſchäftigt geweſen. Bisher iſt eine dritte Leiche in dem wegge
räumten Schutt nicht gefunden worden.

Die Vertheilung der Belohnung welche die Poſtbe-
hörde auf Ermittelung und Feſtnahme des Mörders des Geldbrief-
trägers Coſſäth ausgeſetzt hatte, iſt nunmehr erfolgt und dabei
der volle Betrag in Höhe von 1500 .4 zur Vertheilung gelangt.
Wie wir ſchon vor längerer Zeit angedeutet, wurden hierbei aus-
ſchließlich Privatperſonen bedacht, und zwar einerſeits, um der Be
deutung Ausdruck zu geben, welche die Poſtverwaltung der Mit
wirkung des Publikums bei Entdeckung des in Rede ſtehenden
Verbrechens beimißt, andererſeits, um das Jntereſſe der Geſammtheit
bei ähnlichen Vorkommniſſen anzuregen und wachzuhalten. Dem
Vorſchlage des königlichen Polizei Präſidiums entſprechend, das ja
nach Lage der Sache am kompetenteſten war, über die zu bedenkenden
Perſonen und über den Werth ihrer Dienſtleiſtungen und Ausſagen
im haben erhalten den Hauptantheil mit 300 die beim

eſtaurateur Reinſch (Adalberſtr. 80) bedienſtete Kellnerin Braun,
welche den Militärpaß des Mörders geſehen und den zur Entdeckung
des Thäters führenden Namen Sobbe ſich gemerkt hatte; je 200
die Reſtaurateure Reinſch, welcher der Polizei von der Mittheilung
ſeiner Kellnerin zuerſt Kenntniß gegeben, und Abelt, bei welchem
Sobbe verſchiedene Male verkehrt und welcher die Photographie des
Mörders zuerſt und mit voller Beſtimmtheit rekognoszirt hatte;
ß 150 der Einjährigfreiwillige Scheiler, dem Sobbe im

eſtaurant zum „Franziskaner“ gleichfalls ſeinen Militärpaß ge
zeigt und der hiervon, allerdings erſt ſpäter, Anzeige erſtattet
hatte. und der Sergeant Warnecke in Quedlinburg; letztererauf Anregung ſeines Eskadronschefs, welcher hier mittheilte daß

Varnecke die zur Rekognoszirung des Thäters führende Photo
raphie des Sobbe ſowie die erſten biographiſchen Daten über den-n beſchafft hatte. Eine Belohnung von je 100 Mark haben

erner folgende fünf hieſige Rekognoszenten erhalten: 1) Der Geld-
briefträger Müller vom Poſtamt 8 in der Taubenſtraße, dem
der tödtliche Streich zuerſt zugedacht war; 2) der Kellner Ull
mann bei Reſtaurateur Abelt, der mit Sobbe Billard geſpielt und
ihn bedient hatte und nach dem Bilde ebenfalls ſofort rekognos-
zirte; 3) und 4) die beiden Herren, ein Buchdrucker und ein Jn
guten welche mit Sobbe im Reſtaurant r an jenem Abende,
a er dort ſeinen Militärpaß zeigte, Skat geſpielt hatten und die

otographie des Thäters ebenfalls mit Sicherheit rekognoszirten
en m 5) das Mädchen, bei welchem Sobbe die vorletzte Nacht vor
dem Raubmorde verbrachte, und welches außer der beſtimmten Re
ueezirung der Photographie auch no

erkmale angegeben hatte, an denen
kennen war.

Der zweite Congreß für innere Medizin
wurde am 18. April in Wisbaden durch Geh. Rath Frerichs er-
öffnet. Der Vorſitzende bezeichnete als Gegenſtände der Berathung

die Behandlung der Lungenſchwindſucht, der Diphthe
ritis und die abortive Therapie der Jnfektionskrank-
heiten und erklärte ſodann den Congreß für eröffnet. Die Wahl
der Vizepräſidenten Biermer Breslau und Liebermeiſter

ingen erfolgt ſodann auf Vorſchlag des Präſidenten durch
eclamation. Zum erſten Vortrag über den Ei nfluß der

Entdeckung der Tuberkel-Berillen auf die Therapie
der Tuberkuloſe erhält Herr Rühle- Bonn das Wort, der
die Behandlung hauptſächlich auf die Verhütung der tuberkuloſen

ankheiten gerichtet wiſſen will, während medikamentoſe Maß-

einige andere beſondere
obbe ſicher wiederzuer-

ahmen auf Grund der Koch ſchen Entdeckung vorläufig ohne Er
folg bleiben dürften.

J Der Stadtgemeinde Bonn iſt zur Annahme der Zu
vwendung, welche ihr die Rentnerin Auguſte Heinrich daſelbſt mit

einer Summe von 30,000 Mark zur Unterſtützung bedürftiger
Lehrerinnen ſchenkungsweiſe gemacht hat, die Landesherrliche Ge
nehmigung ertheilt worden.

S. M. S, „Moltke“, 16 Geſchütze, Kommandant Ka
pitän zur See Pirner, iſt am 20. Februar c. in Coquimbo ein
getroffen.

Wiesbaden, 19. April. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm
geſtern den Vortrag des Chefs des Civilkabinets von Wilmowoeki
entgegen und machte ſodann eine Spazierfahrt. Zum Diner war
der Regierungspräſident von Wurmb eingeladen. Heute Vor-
mittag hatte der Chef des Militärkabinets, Generallieutenant
v. Albedyll, Vortrag bei Sr. Majeſtät.

München, 19. April. Der Herzog und die Herzogin von
Genua ſind heute Vormittag 11 Uhr über Lindau und Zürich,
wo rieſelben übernachten werden, nach Italien abgereiſt. Sämmt-
liche Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes gaben
denſelben bis zum Bahnhofe das Geleite. Die Abgeordneten-
kammer hat den Antrag des Abgeordneten Keßler betreffend die
Aenderung der Sozialgeſetzgebung an eine aus 21 Mitgliedern
beſtehende Kommiſſion verwieſen. Der Miniſter des Jnnern hielt
den Zeitpunkt zu einer Reviſion namentlich des Armengeſetzes
für nicht günſtig gewählt, da das projektirte Reichsgeſetz über die
Krankenverſicherung auf dgs bayeriſche Armengeſetz von Einfluß
ſein werde.

Karlsruhe, 19. April. Jhre K. Hoheit die Frau Groß-
herzogin iſt heute Nachmittag 2 Uhr nach Wiesbaden ab
gereiſt.

Wien, 19. April. Das Reichsgericht hat die Beſchwerde
des „Tagblattes“ und der „Vorſtadtzeitung“ wegen Entziehung
der Verſchleißlizenz verworfen.

Paris. Jn der Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſen-
ſchaften verlas, wie man der Voſſ. Ztg. meldet, Jordan eine Er-
klärung über den Preis der Mathematik, der Smith und Min-
kowski zuertheilt wurde. Er wies voll Entrüſtung die gegen
Minkowski erhobene Anklage des Plagiats zurück. Zwiſchen
Minkowskis und Smiths Arbeiten beſtänden Aehnlichkeiten. Bei
der Jdentität der Aufgabe ſei das ſelbſtverſtändlich. Neben den
Aehnlichkeiten finden ſich aber auch ſelbſtſtändige Beſonderheiten.
Die von der Akademie geſtellte Aufgabe ſei bereits 1847 von
Eiſenſtein und 1871 von Smith bearbeitet worden; das ſei der
Akademie wohlbekannt geweſen. Gelöſt ſei das Probeem erſt
jetzt. Dieſe Erklärung läßt Minkowsti volle Gerechtigkeit
widerfahren.

Warſchau, 18. April. Die Studenten- Unruhen ſetzten
ſich heute fort. Ueber 200 Relegirte, denen der Eingang in das
Univerſitätsgebäude verwehrt wurde, bildeten den ganzen Tag
über Zuſammenrottungen und zerſtreuten ſich erſt gegen Abend,
als die Polizei, Gensdarmerie und Kavallerie- Abtheilungen die
Krakauer Vorſtadt und die umliegenden Straßen beſetzten

Warſchau, 19.zApril. Ueber den Vorfall mit Apuchtin
verlautet, daß der Kurator in ſeinem Audienzſaal im Univerſitäts-
gebäude, in Anweſenheit vieler Perſonen, darunter auch Damen,
vom Stud. med. Zukowicz, einem Ruſſen, wiederholt geohrfeigt
worden ſei. Apuchtin hat dann wieder geſchlagen. Zukowicz,
gegen den die Staatsanwaltſchaft ſofort Unterſuchung eingeleitet
hat, iſt verhaftet und nach der Citadelle übergeführt die Stellung
Apuchtins iſt erſchüttert. Der Vorfall erregt großes Aufſehen.
Am nächſten Tage fand eine Studenten Verſammlung ſtatt. Der
Rektor der Univerſität iſt krank geworden, es erſchien daher nur
der Jnſpektor in der Studenten- Verſammlung der wegen ſeines
brutalen Benehmens von den Studenten zur Thür hinausge-
worfen wurde. Es erſchien alsdann der OberPolizeimeiſter Ge
neral Buturlin im Univerſitätsgebäude. Jn der Nähe der Uni-
verſität iſt viel Militär konſignirt. Die Ruhe iſt bis jetzt nicht
geſtört worden.

Belgrad, 19. April. Der König reiſte heute früh mit
dem Finanzminiſter, Mijatovics, und dem Miniſter der öffent-
lichen Bauten, Garaſchanin, nach Takowa ab.

Konſtantinopel, 19. April. Vor der geſtrigen Audienz
überſandte der Sultan dem Fürſten von Bulgarien den Groß-
kordon des Osmanie-Ordens in Brillanten.

London, 18. April. Die in Liverpool vorgenommene
Verhaftung des Kingſton erfolgte nach einem heftigen Widerſtande.

London, 18. April. Nach einer aus Bombay hier einge
gangenen Meldung ſind auf dem See bei Secumderabad 3 Boote
mit zuſammen 75 Perſonen, welche einer religiöſen Ceremonie
beiwohnen wollten, umgeſtürzt, und haben dabei 62 Perſonen das
Leben verloren.

Venedig, 19. April. Zu Ehren Richard Wagner's fand
heute eine Feier auf dem großen Kanal vor dem Palaſte Vendra-
min ſtatt, durch das deutſche Orcheſter des RichardWagner-
Theaters gelangten die Ouverture zum „Tannhäuſer“ und der
Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ zur Aufführung.
Mit dem italieniſchen Königsmarſche begann und ſchloß die mu-
ſikaliſche Feier. Gegen 400 Gondeln umgaben die Barke, auf
der ſich das Orcheſter befand.

Baltiſchport, 19. April. Die Schifffahrt iſt geſtern
durch den deutſchen Dampfer „Straßburg“ und den engliſchen
Dampfer „Una“ eröffnet worden.

Trieſt, 19. April. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute
Nachmittag von Konſtantinopel hier eingetroffen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. April. Landweizen 180 188

t engl. Weizen 170--173 Rauhweizen 166—176Roggen 128-145 Chepaliergertte 140-168 Lund-
gerſte 140--152 Hafer 128 144 pr. 1000 kg.

Nordhauſen, den 19. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 4 à bis 18.4 A. Roggen 12 A bis 14 40 A.
Gerſte 12 A bis 15 .4 A. Hafer 11 A bis12 4 50 Kartoffeln 8-850 Stroh 3-3,59Heu 6- 7,50 Rindfleiſch 1,10--1,30 .4. Schweinefleiſ
1,20--1,40 .4. Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelfleif
Tr Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—1,80 Alles
pro g.Berlin, d. 19. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert, Termine höher gekünd. 11,000 Ctnr. Loco 130--200 nach
Qualität bez. gelber Lieferungsqualität 191,5 bez., ſchleſ. 165
--168 171 bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 191

192 91,5 bez. Mai Juni 190--191,75-- 191 .4 bez., Juni
Juli 191,5--191,75--191,25 bez Juli Aug. 192 191,5 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 195--196 195,5 vez., Oct
Nov. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
höher, gekünd. 29,000 Ctnr. Loco 126--140 nach Qualitat bez.
Lieferungsqualität 140 bez. inländiſch. guter 135——-137 bez.
feiner 158 139 bez. abgelaufene Anmeldungen vom 12. April
140 verk. pr. dieſen Monat bez. April Mai 140,25—-
140,75 140,5 bez., Mai Juni 140,5-14 I 140,5 bez., Juni-
Juli 142--142,75--142,25 bez. Juli Aug. 143,5--144,25 143,75

bez. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. 147--147,5--147 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 120

200 nach Quahtät bez. Oderbrucher mittel 130 bez. märk.
mit Geruch 123 bez. Hafer pr. 2900 Kilogr. loco feſter,
Termine höher, gekünd. 2000 Etnr. Loco 118--150 4 nach Qua

lität et guter preuß. 126--133 .4 bez., guter pommerſch. 125-
130 .4 bez., u 126 .4 bez. pr. dieſen Monat

bez., April Mai u. Mai Juni 126 .4 bez. Juni Juli 127,5 .4
bez. Juli Aug. 130 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco

Termine gekünd. Ctnr. Loco 4 nach Qualität bez
pr. dieſen Monat .4 bez. April Mai bez. Mai Juni
.4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--220 .4
bez. Futterwaare 140--153 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis
bez. Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez. Sommer-
rübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr.
Termine höher, gekünd. mit Faß 1500 ECtnr. Loco mit Faß .4
bez. ohne Faß 68,5 4 bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April-
Mai 69,5 69,8-—69 5 bez. Mai Juni 69,5—69,7—69,3 bez.
Juni Juli bez. Juli Aug. 4 bez. Aug. Septbr
bez. Sept. Oct 62,3-—62, 8—62,3 bez., Oct. Nov. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., e
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1000 10.000 Liter
Termine behauptet gekünd. 120,000 Liter. Loco mit Faß 52,8
bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai/ Juni 53--33,2 bez.,
Juni Juli 54--54,2- 54,1 bez. Juli Aug. 54,8 bez. Aug.
Sept. 55--55, I. bez. Sept. Oct. 54.4 bez. Oct. Nov. —.4 bez.
Novbr. Decbr. .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
10.000 Liter loco ohne Faß 53 3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 09 26,75--24,75, Nr. 0 24,50--22.,75, Nr. 0
und l 21,75--20.75. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. 1000 Ctnur. vr. dieſen
Monat, April Mai u. Mai Juni 20 25--20,15 .4 bez. Juni Juli
20,55-—-20,50 .4 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 140 184 .4 bz., fremder 195--215 .4 z.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 138 151
bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160-—-175 .4
bz. u. Bf., geringe 110-—135 bz. u. Bf. Hafer ver 090 To. netto
loco 120--132 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 153 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 330 nom. Rapskuchen pr.
190 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 70

bz. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 54 .4 Gd. Feſt.

Stettin, den 19. April. Weizen feſt, loco 150,00 bis
188,00, pr. April Mai 191,00 bez., Mai Juni 191.00 bez. Juni
Jult 193,00 bez. Roggen feſt, loco 115,00--131,00, pr.

„UApri Mai 135,50 bez. Mai Juni 137,00 bez., Juni Juli 139,50 bez.
Rüb en vr. April Mai bez. Sept. /Octbr. 290,00 bez.

Rüböl ſteigend, 100 Kilogr. pr April Mai 66,00 bez. Sept. Oct.
63 70 bez. Spiritus behauptet loco 52 00 bez. pr. April Mai
52,20 bez. Juni Juli 53,59 bez. Aug. Sept. 54 80 bez.

Hamburg d. 19. April. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine höher pr. April Mai 189,00 Br. 188 00 G., pr. Juli Aug.
19100 Br. 193,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
feſter pr. April Mai 137,00 Br. 13600 G., pr. Juli Aug. 142,00
Br., 141.00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 7400 nomin., pr. Mai 71,50. Spiritus ſtill, pr. April 41
Br. Mai/ Juni 41 Br. Juli Aug. 41 Br. Aug. Sept. 42 Br.

Wetter Schön.
Liverpool, d. 19. April. Baumwolle (Anfanagsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußvericht). Um
jatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1099 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung 57 Mai
Juni Lieferung 5 AuguſtSeptember Lieferung 58

Petroleum. Verlin d. 19. April. Petroleum 100 kg loco
24,8 bz., pr. dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petroleum
matt. Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd. pr. April 7,75 Gd.,
pr. Auguſt December 8,30 Gd. Bremen (Schlußberich. ru
hig. Standard white loco 7.70 Bf. pr. Mai 7.75 Bf pr. Juni
7,90 Bf. pr. Juli 8,00 Bf. pr. Auguſt December 8,35 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wein, loco 19
bz., 19 Bf., Pr. Mai 19 Bf. vr. September 20 Bf. pr. Sep
tember December 20*, bz. u. Bf. Ruhig. New-Yort d. 18. April
Petroleum Standard white in New Hork 8 Gd. do. in Phila
delphia Gd. rohes Petroleum in New ort 72, do. Pipe
line Certincates D. 93 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 19. April Abends am neuen Unterhaupt 282. am
20. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſferſtand der Saale bei Bernburg am 19. April 2,05 Meer.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brütkenpegel bei Strauß t

am 19. April 0,96 Meter über 0.
Waſſerſraud der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am

Pegel 2,19 Meter über O.
Wafſſferſtand der Elbe bei Dresden am 19. April 30 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 19. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit meiſt etwas ſchwächeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Notirungen lauteten zwar meiſt günſtig, ge
wannen aber hier keinen nachhaltigen Einfluß auf die Stimmung.
Das Geſchäft entwickelte fich ruhig und bei mangelnder Kaufluſt
mußten die Courſe ſpäter zumeiſt wieder etwas nachgeben. Der
Kapitalsmartt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſch ſolide Anla-
gen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten bei kleinem
Geſchäft ihren Preisſtand behaupten. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige wieſen feſte Geſammthaltung bei mäßigen Um-
ſätzen auf. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalen Gebiet ſetzten Oeſterr. Creditactien und
Franzoſen höher ein und gingen ziemlich leohaft um, ſpäter gaben
dieſelben aber nicht unerheblich nach, Lombarden waren höher und
ruhig. Von den fremden Fonde ſind Ruſſiſche Anleihen und Un
gariſche Goldrente als behauptet und ſehr ruhig zu nennen, auch
Italiener wenig verändert. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft, inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und vereinzelt gefragt. Bankactien waren ziem
lich feſt und ruhig; Disconto Commandit Antheile ſchwach, Deut
ſche Bank behauptet, Darmſtädter etwas beſſer. Jnduſtriepapiere
ziemlich feſt und theilweiſe lebhaft. Montanwerthe feſter. Jnlän-
diſche Eiſenbaynactien waren feſn; Oberſchleſiſche anfangs feſter,
ſpäter abgeſchwächt; Berlin Hamburg und Oſtpreußiſche Südvahn
niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombaärden 258,50, Franzo-
en 575,50, Oeſterr. Creditactien 535,00, Dortmunder Union St.
Prioritaten 98,12, Laurahuütte 134.25 Darntadter Bant 154,37,
Deurſche Bant 154 78, Disconto 203 25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108,12, Mainzer 101 75,
Marienburg 114,75, Rechte Oderuferbahn 187,12, Oberſchleſiſche
254,00, à pr. Südbahn 122,09, Galizier 132,75, Elbethal 408 56,
Deſterr. Nordweſtbahn 351,50, Buſchtehrader Bahn 78,62, Rumänien
105,87, Leſterr. Papterrente 66,62, Oeſterr. Silberrente 67,37, Jta
nei 91,00, Ruſſen alte 87,37, Rufſen neue 91 87, Ruſſen 1880er
72,37, Oeſterr. Goldrente 83,62. 4 Ung. Goldrente 76,75, Ruſſi
ſche Noten 20.,00, Rufſ. Hrient II. 57,00, do. III. 56,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. April. Die Literarconvention zwiſchen

Deutſchland und Frankreich iſt geſtern Nachmittag hier
vollzogen worden.

Wien, 19. April. Abzeordnetenhaus. Der Minoritäts-
antrag, über die Novelle zum Schulgeſetz zur Tagesordnung über-
zugehen, wurde mit 174 gegen 158 Stimmen abgelehnt und der
Antrag, in die Spezialdebatte der Vorlage einzuzehen, in nament-
licher Abſtimmung mit 174 gegen 164 Stimmen angenommen.

Antwerpeu, 19. April. Unter den Hafenarbeitern herrſcht
ſeit einigen Tagen große Aufregung wegen Aufſtellung von Ge
treideelevatoren. Der Stadtrath wies geſtern das Konzeſſions
geſuch der betreffenden Geſellſchoft um Aufſtellung und Benutzung
ſolcher Elevatoren zurück. Während der Debatten darüber ver
ſammelte ſich ein drohender Volkshaufen und warf die Fenſter
ſcheiben des Rathhauſes ein. Mehrere Perſonen wurde verletzt
„und fanden viele Verhaftungen ſtatt.
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ellſchaft,

Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen', welche der Ver-
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,

Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-

je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
40,000 jährlich 40,50.

Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
Gegeu Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be

ewährt die Whuringüäa auch

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-

Eine ReiſeUnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn

ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
Die Vermittelung von Unfall-

Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs

In Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Theod. Lange
und dem Herrn Kaufmann Albert Henmsel, Leipzigerſtraße 4,

in Naumburg a s. bei dem Agenten Herrn Max Giendenberg.
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Lisernme Fenster
für Ställe, Frühbeete und Fabrikgebäude

üngemein vorzüglich,

in jeder gewünſchten Form u. Größe u. in ſolider Conſtruction fabricirt billigſt

Otto Neitseoh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Geschäftslocalitäten,
beſtehend aus einem Contor,
Bö den, Niederlags- u.
lerräumen, ſind vom 1. Oetober
A. C. ab ev. auch früher zu vermiethen

Leiprigerplatz 3.

roßen
CI-

Villa- Verkauf.
In Waltershauſen eine Stunde

von Reinhardtsbrunn u. Friedrich-
roda, iſt in der Nähe des Bahnhofes
eine ſchön gelegene Villa mit großem
Garten ſehr preiswerth zu verkaufen
durch Agent W. Braun in Gotha.
W A Landgüter (i. Thür.),

blos Zuckerrübenboden, u. 11 St. ſonſt
hübſche Landg. ſind mit 20 bis 50,000
Anz. käufl. zu erwerben. Näheres d.

E. Kreuter, Weimar.

Exped. d. Ztg. unter L.

Ein Laden mit Wohnung in guter
Geſchäftslage Bernburgs, beſonders
zu einem Wollwagaren und Poſa
menten- Geſchäfte ſich eignend, iſt ſo
fort zu vermiethen. Offerten an die

K. 72.

J

Kranke, welche ſich vor Geld
J ausgaben für unnütze Mixturen
J ſchützen wollen, gratis u. franco ver
ſandt von Richter's Verlags- Anſtalt

in Leipzig.
Adreſſe gefl. per Poſtkarte an.

in arnicwer Serimt

r —”Wüber beſonders empfehlens-
werthe Heilmittel wird an

Man gebe ſeine

erfreut.

Für Zahnerſatz und Zahnheil-
kunſt, Plombireu, Zahnziehen c.
iſt mein Atelier ſtets,
bis 4 Uhr geöffnet, welches der Em-
pfehlungen berühmter Autoritäten ſich

L. Fleiſchhauer, Leipzigerſtraße 71.
GebauerSchwetſchke'ſche Duchdrugerei in Halſe.

auch Sonntags

Ein überzähliges gutes
Wagenpferd, welches ſich

ſehr gut zu Droſchken und
Lohnfuhrwerk eignet, verkauft billig der
Holzhändler Querfurth in San-
gerhauſen.

100 Stück halbengliſche Jähr
linge ſtehen preiswerth zum Verkauf
beim Gaſtwirth Heydenreich

in Mertendorf b. Naumburg aS.
Grabmonumente,

größte Auswahl, in Granit, Syenit,
Serpentin, Marmor u. Sandſtein.

Werkstatt ſür Stein II e
Emil Schober, Klausthor-Port J.

Familien Rachrichten.

TodesAnzeige.
Am 16. d. M. Morgens ſtarb ſanftnach men Leiden am Herzſchlage

mein lieber Bruder, der frühere Tiſch
lermeiſter zuletzt Rentier Friedrich
SteinkopE in Löbejün bei
Halle a/S.Die Beerdigung findet Freitag den
20. d. M. Nachm. 4 Uhr ſtatt.

Dies zeigt tiefbetrübt an ſein noch
allein ſtehender hier lebender Bruder

Ferdinand Steinkopff.
Berlin, den 19. April 1883.

v

r den Inſeratentheil verantwortlich
a Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße be V

e et vor r Morgensgen 7 Uhr nd
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